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E in ze l vo rträg e 

Die Mehrfachwand 
als akustisch-mechanische Drosselkette 1 ) 

(Kurze r Auszu g) 

Von E rwin :Meye r , B erlin 

(Mitteilung aus d em H einrich-H ertz-Institut 
fü r Schwingungsforschung) 

Es ist bekan n t 1 daß E infa chv.-ände schall t ech-
nisch sich wie rein e Massen ver ha lten ) d aß a lso 

1) Die vollständige Arbeit erscheint in der E lektr. 
Nachr. -T cclrn . 13 (1036), Heft r. 

ihre Schalldä mmung mit wachse nd em Wan dgewich t 
steigt i dies gilt so lange) a ls d ie Anregungs frequenz 
genügen d h och über der Grundfrequ en z liegt ) eine 
Bedingung, die in der P raxis meist erfüllt ist. Kom-
bini ert m an mehrere E inzelwänd e mit dazwischen-
liegend em Luftpolster zu ein er Tviehrfac h wand) so 
erhält man ein e mech anisch-akusti sch e Drosselkette, 
weil die Luftpolst er) wenn sie klein zur vVellenlänge 
sind 1 wie ein e F ed erung wirk en. Sind m die vVand-
masse in g/crn 2, Z die Luftpolst erlä nge in Zent imet er, 
c die Schallgeschwind igk eit und {! die Luft dichte) 
ergibt sich fü r clic Grenzfreq uen z d er W ert 
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Mit Hilfe einer neuen automati schen R egistri ervor-
rich tun g: rli e unm it telba r cli e Schalldä mmung in dh 
a ufze ichn et , wurden eine R eihe vo n Mehrfac hwänd en 
ganz verschi edenen Gewichts untersucht ; es be-
stätigt e sich in einem großen Frequ enzbereich 
(..J.oo- - iooo Hz) gut die obige F orm el. Auch eine 
weitere Folge rung a us der Auffassung der J\-I ehr-
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einer elekt rischen Drosselkette durch :,Ü ber-
sprechen" herabgeset zt ist ; besond ers sorgfältig auf-
ge baute ::\{ehrfachwänd e zeigt en jedoch _, daß dies 
ni cht der Fall wa r. Es blieb also nur übrig, daß 
die Voraussetzungen in der Auffass un g de r 1\fo hr-
fac hwand > n i:i. mlich d ie, daß jede E inzelwa nd einer 
Masse un d jedes Luft polster eine r F ederun g ent -
sprechen> ni cht ganz erfüllt waren. Während an 
der erst en Vorausset zu ng nicht zu zweife ln ist > gilt 
die let zt ere nur dann , wenn ebene \i\Tell cn senkrecht 

auf die "\Vandfl äche auffall en 1 die außerd em 
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noch als v ollkommen homogen und wie 
eine Kolbenmembran schwingend voraus-
gesetzt wird. In ·wirkli chkeit ist dies nicht 
erfülltJ und es ist daher zu erwarten -' daß 
in wandparall eler Ri chtun g Schwingungen 
auftret en -' die wegen der groß en Ausd ehnung 
rl es Luftpolst ers in dieser Richtung durch 
R esonanz ve rst ärkt ,verd en können . Man 
muß also di e Querschwingungen dämpfen, 
was durch Unterteilung, durch einen gitter-
artigen Aufbau 7 durch Dämpfung mit schall-
schluckend en St offen, z.B. am Rand e des 
Luftpolst ers usw., geschehen kann. E in Bei-
spiel einer derartigen Aufnahme gibt Abb. I 

für eine R eihe von Sperrholz-Mehrfach-ALL . r. :-;challdämmung \ 'On Sp errh olzrn ehrfachwäncl en 
(lYI = 0,2 g/ cm 2, Z =-.c 7i cm) mit \'\la tieeinlagc 

wänden , zum Vergleich zeigt Abb. 2 die 
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analoge Ku rve für die elekt rische Nach-
biklung einer F ünffachwand -' eine vier-
glied ri ge Drosselkette et wa derselben Grenz-
frequ enz. Man erkennt -' daß die St eilheit 
des Dä mpfungsansti egs nach der Grenz-
frequenz in beiden Fällen fast identisch 
is t . Daß davon im mechanischen Falle 
die Dä mmkurv en bei hohen Isolationen 
abweichen _. liegt an nunmehr zutage tret en-
den Fehlern im Auf bau. 
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Aus den vorst ehend en Untersuchungen 
fol gt als Regel für die Bautechnik, Mehr-

.3 9- 5 o 8 10tJ(J(J 
~ Hz fachwände so zu dimensionieren, daß ihre 

Abb. 2 . D ämpfu ngskur\"e ein er elek trisch en vi ergliedrigen Drosselkette Grenzfrequenz unterhalb des praktisch 
wichtigen Bereichs liegt , und außerdem 

die Querschwingungen im Luftpolst er zu dämpfen. 
Mit diesen Maßnahmen erreicht man außer-
ordentlich hohe Schalld ämmungen ohne wesent-
li ches ·wandgewicht. E ine hiern ach aufgebaute 
Vierfachwand hatte bei einem Gesamtgewicht von 
50 kg/ m 2 und einer Gesamtst ärke von 40 cm eine 
Schalld ämmzahl von 55 db -' sie isoliert also besser 
als E infac hwände aus Ziegeln von rnoo kg/m 2 . 

fach wand als mechanisch-akustische Drosselkctte 
wurd e erfüll t gefund en , nä mlich die, daß di e Über-
t ragungsgeschwindigkeit mit wachsend er Frequenz 
abnimmt . E in Schallimpuls-' z. B. H änd ekla t schen , 
v or der Mehrfac hwand erzeugt -' klingt hinter ihr 
wie ;Jui" . Nur eine gerade-' in der Praxis wi chtige 
Folge rung aus de r Theori e der Drosselketten wurd e 
zunächst nicht bes tätigt , nämlich die-' daß der An-
sti eg der Dämpfung nach rl er Grenzfrequ enz sehr 
st eil erfo lgt; der Ansti eg war zwa r deutlich v or-
hand en , abe r er war nicht entfernt so steil-' wie es 
eine elektrische Drosselkette derselben Gliederzahl 
tut. Als Ursache kam zun ächst eine Schallüber-
tragung außerhalb der eigentlichen Wand, etwa 
durch rli e Befesti gungss t ellen od er durch Luftporen 
oder dergleichen -' in Frage, ähnlich wie die Wirkung 

(E ingegangen am 29. Oktober 1935) 




